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Vas Katastrophenjahr 1S3V.
Schwere Schicksalsschlnge in der Luft , auf dem Meere

und in der Erde.
Aus das Jahr 1930 fallen nach dem St . R . Tgbt . dunkel und

schwer die Schatten zahlloser Schicksalsschläge. Die Welt, von
den Auswirkungen einer nie geahnten Wirtschaftskrise ohnehin
in ihren Grundfesten erschüttert, mußte auch die schweren Wun¬
den hinnehmen, die ihr ein unerbittliches Schicksal in Gestalt
entsetzlicher Natur - und technischer Katastrophen schlug. Kata¬
strophen in der Luft, aus dem Meer, auf und in der Erde.
Die Häufung solcher Schicksalsschläge war ein besonderes Merk¬
mal des Jahres IM ).

Am 21. Januar lief der deutsche Passagierüampfer „Monte
Cervantes ", ein fast von seiner ersten Reise an vom Unglück
verfolgter 11000 Tonnen -Dampser der Hamburg -Süd , im fer¬
nen Feuerland auf ein Riff im Beagle -Kanal ans. Die Passa¬
giere konnten gerettet werden, während der Kapitän mit dem
Schiff in die Tiefe ging. Es war das erste große deutsche
Passagierschiff der Wiederausbauzeit, das die deutsche Handels¬
flotte dem Meer zum Opfer bringen mußte . Knapp drei
Wochen später, am 11. Februar , traf aus Newyork die Nachricht
ein, daß der Dampfer „München" vom Norddeutschen Lloyd
am Newyorker Pier durch eine Explosion in Brand geraten
war . Der Schaden betrug mehrere Millionen . Im März
hielten die Alarmnachrichten über die ungeheure Ueberschwem-
mungskatastrophe, die Südsrankrcich heimsuchte, die Welt in
Atem, lieber 700 Menschenleben fielen ihr zum Opfer. Am
18. 3lpril brach in der hölzernen Dorfkirche von Eostesc; in
Rumänien jener katastrophale Brand aus , bei dem die Chronik
122 Tote und 10 Schwerverletzte verzeichnete. Drei Tage später,
am 21. April , wütete ein Riesenibrand im Staatsgefängnis von
Ohio. Die besonderen Umstände — die Sträflinge blieben in
ihren Zellen eingeschlossen— stempelten diesen Brand , der 335
Tote und 100 Schwerverletzte forderte, zu einer der grausigsten
Katastrophen, die Amerika ,in den letztep Jab reu heimsu chte.

begann mit der vollständigen ZcrsnMNg—N7N7

bachgrube im Saargebiet ein neues Unglück, das 9^ Opfer
forderte. Deutschland, ja die ganze Welt, war erschüttert über
diesen doppelten furchtbaren Schicksalsschlag. Wenig später, am
30. Oktober, wurde Mittelitalien von jenem Erdbeben heim-
gesucht, dem 50 Menschenleben zum Opfer fielen. Im November,
am 13., kam aus Frankreich neue Schreckensknnde. In Lyon
hatte sich ein schweres Einsturzunglück ereignet- Große Erd¬
massen gerieten ins Rutschen und brachten ganze Häuserblocks
zum Einsturz. Wieder waren 100 Tote zu beklagen. Zwei
Erdbeben, eines in Südalbanien mit 35 Toten und eines in
Mitteljapan mit 291 Opfern , brachte dann noch der November.
Das Jahr 1930 neigte sich dem Ende zu, aber weiteres Unheil
tand noch aus . Am 6. Dezember erfuhr man, daß im Maas¬
tal ein geheimnisvoller Gasnebel zahlreiche Todesopfer for¬
derte. Im Laufe weniger Tage wurden 70 Menschen getötet
und Hunderte Lurch das tückische Gift aufs Krantenlager ge¬
worfen. Der Todesnebel von Lüttich, wie inan ihn nannte,
erregte in der ganzen. Welt ungeheures Aufsehen. Ani 20.
Dezember schelte sich eine in ihren näheren Umständen furcht¬
bare Schiffskatastrophe am Skagcn ab. Im dichten Nebel
stießen die Dampfer „Arkturus " und „Oberon" zusammen.

Oberon" wurde am Steuerbord leck und sank in wenigen
Minuten . Die Rettnngsarbeiten gestalteten sich äußerst schwie¬
rig . 15 Personen fanden den Tod in den eisigen Fluten . Schon
einen Tag daraus lenkte eine neue Kunde die Augen der Welt
guf Java , wo ein furchtbarer Ausbruch des Bulkans Merapi
über 700 Menschenleben Lahinraffte.

Eine erschütternde Bilanz des Jahres 1930. Eine Taffache
verlohnt jedoch eine Buchung auf die Aktivseite der Bilanz:
Bon unbedeutenden Unfällen abgesehen, hat es kein größeres
Eisenbahnunglück gegeben. Auch die übrigen Verkehrszweige
blieben von Katastrophen verhältnismäßig verschont, wenn auch
die Zahl der durch Automobilunglücke ums Leben Gekommenen,
vwie der Opfer des Großstadtverkehrs wiederum in die Tau¬
ende geht.

Anfang Mai begann mit der vollständigen ZerjloellW^ trnE-
Verwüstung der Stadt Pegu in Burma die Kette der großen
Erdbeben des Jahres 1930- In Burma kamen damals über
!M0 Menschen ums Leben. „Tornado über Texas" hieß es
einen Tag später , am 7. Mai . 70 Menschenleben waren ihm
zum Opfer gefallen. Wieder zwei Tage später erfolgte in den
Kalischächten bei Vienenburg im Harz jener Wassereinbruch,
verbunden mit Erdrutschen, der das gesamte Bergwerk gefähr¬
dete. In die gleiche Zeit fiel der Beginn des tragischen Säug¬
lingssterbens in Lübeck. Der Sturm der Entrüstung und Em¬
pörung in der Oeffentlichkeit war ungeheuer und wuckft bei
jeder Nachricht über weitere Opfer der mit den todbringenden
„Schutzstoffen" genährten Säuglinge . Der Juni war der ein¬
zige Monat des Jahres , in dem keine oder wenigstens nicht
allzu schwere Katastrophen zu verzeichnen waren. Der fol¬
gende Monat war dafür um so schlimmes und grauenhafter.
Es ging Schlag ans Schlag. Zuerst, am 9. Juli , das furchtbare
Grubenunglück in Neurode in Schlesien. Aus dem Kurt -Schacht
der Wenzeslaus-Grnbe erfolgte ein Kohlcnsäurcausbruch von
ungeheurer Heftigkeit. Die todbringenden Gase verbreiteten
sich nur zu schnell im ganzen Revier . Ganz Derttschland, ja
die ganze zivilisierte Welt stand erschüttert an den; Massen¬
grab, das 151 Bergleute aufnahm . Drei Tage später kan;
die Nachricht, daß in Buenos Aires ein mit 82 Personen be¬
setzter Straßenbahnzug über eine Brücke ins Wasser gestürzt
war . 70 Menschenleben fanden ihr Ende in den Fluten . Wie¬
der drei Tage später wütete ein Gewitterstnrm über Korea,
dem 120 Menschen zum Opfer fielen. Dann , am 22. Juli , fand
die erhebende Rheinlandbefreiungsfeier in Koblenz jenen über¬
aus tragischen Abschluß, der überall Entsetzen und Bestürzung
hervorrief . Als die letzte Rakete erloschen war und die Men¬
schenmassen jubelnd von- den Rheinufern znrückströmten, brach
plötzlich ein überbelasteter Brückensteg zusammen. 100 Per¬
sonen stürzten ins Wasser, 38 Todesopfer wurden geborgen.
Noch stand alle Welt unter dem Eindruck dieser Katastrophe, da
kam knapp 24 Stunden später die Schreckenskunde von dem
furchtbaren Erdbeben in Süditalien , das nicht weniger als
">500 Menschenleben in der Gegend um Neapel forderte. Gegen
über dieser Hochflut von Katastrophen im Juli verzeichnet die
Chronik im August nur das Erdbeben bei Astrachan mit 500
Toten . Die Zerstörung der Hauptstadt von Haiti , San Do¬
mingo durch einen Tornado , dem 1000 Menschen zum Opfer
fielen, war das einzige große Unglück im September . Gleich
im folgenden Monat Oktober häuften sich indessen außerordent¬
lich folgenschwere Ereignisse. Am 5. Oktober stürzte das zu
seinen; ersten Jndienflug aufgesffegene englffche Luftschiff „R.
101" das größte Luftschiff der Welt, bei Beanvais , 150 Kilo¬
meter von' Paris entfernt , ab. Eine der furchtbarsten Kata¬
strophen, die die Lustfahrt in den letzten Fahrer ; heimsncksten.
Von den 51 Personen , die an Bord des Luftschiffes waren,
kamen 47 in den Flammen um, darunter der englische Lust-
fahrttninister und eine Reihe anderer führender Persönlich¬
keiten. Einen Tag später stürzte, als gäbe es ein Naturgesetz
der Dnblizität der Ereignisse, ein Verkehrsflugzeug der Luft¬
hansa kurz vor der Landung auf dem Flughafen Dresden ab.
Alle 8 Insassen fanden dabei den Tod. Es war jedoch das
einzige wirkliche Unglück, das die deutsche Luftfahrt in diesem
Jahre getroffen hatte . Ave; Wochen später schlug wie ein
Blitz aus heiterem Himmel die Nachmcht von der entsetzlichen
Grubenkatastrophe in Alsdorf ein. Die Zahl der Todesopfer
erreichte die erschütternde Hohe von 263. Alsdorf war die
größte Grubenkatastrophe, die Deutschland seft 1808 heimgesucht
hat, und das zweite große deutsche Grubenunglück des Katastro-
pheniahres 1930. Es ,sollte leider nicht das letzte lein. Während
in Alsdorf sich die Massengräber schloffen, erzolgte ;n der Mach

Deutschland.
Festyatten am Obcrsörstersy^ m.

Stuttgart , M. Dez. Der Verein der höh. württ . Slaats-
fvrstbeamten hielt seine 22. Hauptversammlung an; 15. Dez.
im Hotel Banzhas hier ab. Nach Begrüßung des Präsidenten
Dr . König, der Mitglieder der Forstdirektion und der Außen¬
beamten, erstattete der Vorsitzende, Forstmeister Hepp-Reichen-
berg, den Tätigkeitsbericht. Es wurde einleitend darauf hin-
gewiesen, daß im Leben der Wälder dieselben Naturgesetze
herrschen wie im Leben der Völker: Sturm und Kampf all¬
überall , auf sumpfigem Boden Erwachsenes hält nicht lange
stand, Morsches und Faules muß fallen und zu Grunde gehen.
Deshalb können die jetzigen wirtschaftlichen und politischen
Stürme vom deutschen Volk ebenso wie der letzte schwere Nv-
vemberstnrm von unserem Wald nur dann überstanden werden,
wenn Volk und Wald tief verwurzelt sind in einer gesunden
heimatlichen Erde, aus der sie die Kraft zum zähen Durchh-altcn
ziehen können. In : Hinblick hierauf wurde bei den beamten-
politischen Fragen dargelegt, daß dieser gesunde Boden nur
bei einem Berufsbeamtentum gegeben ist, das unabhängig von
der Parteien Gunst oder Haß rein sachlich zum Staatswohl
arbeitet , ohne daß es der Willkür von nicht fachmännisch vor¬
gebildeten, mehr den; Interesse ihrer Partei dienenden höchsten
Vorgesetzten ausgeliesert ist, wie dies in anderen Ländern
immer mehr zur Tatsackie wird. Hierunter muß naturnotwen-
dig die Beamtenmoral leidr^ zum Schaden des ganzen Volkes.
Bei den forstlichen, organiswecffchen Fragen konnte mit Ge¬
nugtuung festgestellt Werdens,ß das von höheren württ.
Forstbeamten nach Jahrzehntt Wpch en Kämpfen im Jahre 1902
durchgesetzte sog. OberförstcrsWU, (nach dem früher « ; Titel
Oberförster anstelle von ForstmWcfl nach dem Urteil des
Reichssparkommissars sich vollkottnmn bewährt hat, indem
dieses Gutachten folgendermaßen iMict : „Die höchste Jnten-
sivierung der Forstwirtschaft, die als finanzwirtschaftliches Ziel
gefordert werden muß. macht das mlbedingw Festhalten am
Oberförstersystem notwendig. Die aus den; Bovin des Lber-
sörstersystcmsnufgebaute Organisation des württ . Forstwesens
ist daher wirtschfftlich und zweckmäßig."

Tie kritischeP lutst Mr Europa. »
Berlin , 30. Dez. Der Fnhrerder Zentrmnspartei,Wrälat

Kaas , hat zu den soevcn erschwnenen innenpolitischen Unter¬
suchungen des AnHenpolitikers der „Germania", Walter » agc-
mann, eine Vorrede gcvchric'. rv.M- der er zu den autzewHstfti-
schcn Problemen Deutsc-llands iu bemerkenswerter Weise Stel¬
lung nimmt. Wir entnelMcch de; Ausführungen die folg»nden
Gedankmgänge : Niemals waNdie Gefahr größer , alz d;e
Megaphone der Demagogie die Stimme der Vernunft stber-
tönei; und das; eine einseitige geühlspolitische Einstellung der
öffentlicben Meinung in tragffher Verkennung der harren
Wirklichkeiten Deutschland in ei« Politik des Abenteuers ab¬
gleiten läßt . Sollen die zahlreich;; reparativnspolitischen und
vertragsbedingten Opfer, welche Derttschland nach Versailles
und teilweise über dessen Rahren hinaus im Interesse des
Friedens gebracht hat-, nicht uuvnst gewesen sein, so müssen
die Möglichkeiten stärker als biher aktiviert Werder;, Ivelche
aus unserer nahezu rruangreifbaen moralischen Position ent¬
springe;;. Deutschland ist cs, da heute seinerseits unter Hin-
weis auf Bestimmnngen des Vcsailler Vertrages und zahl¬
reiche spätere Vertragsabschlüsse ie Einlösung bindender Ver¬
pflichtungen a;;f dem Gebiete er Abrüstung , des Minder¬
heitenschutzes und der Gleichbereckigung verlangen kann. Nicht
das Vordringen des politischen iadikalismns in Deutschland
mit seinen lärmenden Forderung ;, sondern unsere opferreiche
Verständigungspolitik hat dis Gindlage für ein Aktionspro¬
gramm geschaffen, welches heute vm der erdrückenden Mehrheit

des deutschen Volkes unterstützt wird. Dieses Evolutionspro-
gramm vertreten wir auch unabhängig davon, daß sich in¬
zwischen eine Front der revisionistischen Staaten Südost-
Europas unter Führung Italiens gebildet hat, mit welchen
>vir zwar in vielen Fragen Zusammengehen können, der gegen¬
über wir uns aber nicht des selbstverständlichen Rechts begeben
können, Richtung, Methode und Tempo unserer Aktionen nach
den Grundsätzen und Gegebenheiten unseres Landes und Volkes
zu bestimmen. Auch bei den radikalen Flügelparteien in
Deutschland regt sich die Einsicht, daß eine deutsch-französisch:
Verständigung die Kernfrage des europäischen Friedens bildet-
Wer An gen hat zu sehen, und Ohren, zu Horen, der lveiß, daß
„Gefahr im Verzüge" ist. Noch hofft Las deutsch Volk, hoffen
wenigstens die Kreise, die bisher der Verständigungspolitik ihre
Unterstützung liehen und noch heute die verantwortliche Mehr¬
heit darstellen. Die kritisch Phase für Europa wird dann
beginnen, wenn Deutschland zu hoffen anfhört . Unser außen¬
politisches Mühen galt bisher dem Ziel, Liese tragisch Mög¬
lichkeit zu bannen. Wir bleiben dieser Politik treu , weil wir
sie allein mit unserem deutschen, unserem europäischen, unse¬
rem christlichen Gewissen vereinbaren können. Aber eines ist
für uns und jeden Einsichtigen klar : Die physisch und psy¬
chisch Belastungsfähigkeit eines jeden Volkes hat ihre Gren¬
zen. Der deutsch Samson wird sich nicht ans Lebenszeit an
die Tretmühle Versailles binden lassem Wenn die Verbohrtheit
und Verständnislosigkeit seiner Bedränger ihn zur Verzweif¬
lung trieben, würde die Zeit kornmen können, wo die Samson-
Tragödie sich im Politischen wiederholt und wo die Wächter des
Status guo unter den splitternden Balken ihres eigenen Hanfes
begraben werden.

Demonstration des Reich-Kabinetts.
Berlin , 30. Dez. Wie die „Germania " mitteilt , wird mor¬

gen das offizielle Programm der Kanzlerreise nach dem Osten
veröffentlicht werden. Es handelt sich um eine Stndienfahrt,
die in erster Linie der wirtschaftlich ;; Lage der Ostprovinz
gilt . Das dem Kanzler nahestehende Organ deutet indes an,
daß Brüning auch Gelegenheit haben wird, die Ostverhältnisse

soweir sie von der Außergwtltik berührt werden — kennen
zu lernen . Man kann vielleicht noch darüber hinausgehen und
sagen: Diese Reise an die polnische Grenze bedeutet eine
Demonstration des Gesamtkabinetts, das damit ausdrncken will,
daß die Regierung das Ostproblem als das dringlichste der
nächten politischen Zukunft betrachtet. Insofern ist es ja auch
zu berstehen, daß man in Warschau diese Kanzlerfahrt mit
größter Beunruhigung und stärkstem Mißtraue ;; verfolgt. Von
dem Ergebnis der Eindrücke, die der Kanzler und seine Be¬
gleiter zurücknehmen werden, wird sehr wesentlich der Inhalt
und der Umfang der Hilssmission abhängen, die von der Re¬
gierung für das kommende Jahr in Aussicht genommen sind.

Ausland.
Indische Mohammedaner fordern einen eigenen Moslemstaat.

London, 30. Dez. Wie Reuter aus Allahabad meldet, hielt
dort die mohammedanisch Liga für Gesamtindien eine Tagung
ab. Der Vorsitzende, Sir Muhammed Jgbal vertrat in einer
Ansprache folgende Gedankengänge: Die künftige Verfassung
Indiens auf der Auffassung zu begründen, daß es ein homo¬
gener Körper sei, oder Prinzipien auf Indien anznwenden, die
von britisch-demokratischen Gefühlen diktiert seien, heiße, in
Indien , ohne es zu wollen, die Saat des Bürgerkrieges auszu¬
streuen. Es sei vollkommen gerechtfertigt, wenn die Moham¬
medaner ein Moslem -Indien innerhalb des indischen Gesamt¬
körpers verlangten . Weiterhin setzte sich der Redner für die
VersckMelzung des Punjab , des Gebietes der Nordwestgrenze,
sowie von Sind und Belutschistan zu einem einzigen Moslem¬
staat ein. Die Zentralisierung des lebendigsten Teiles der
indischen Mohammedaner werde, so erklärte der Redner , nicht
nur das indische Problem , sondern auch das zentralasiatisch
lösen. Wenn man den Mohammedanern volle Freiheit der
Entwicklung innerhalb des indischen Gesamtreichs einräume,
so würden sich die im Nordwesten lebenden Moslems als die
besten Verteidiger Indiens gegen die Invasion fremder Ideen
erweisen. Deutlicher dem; je habe sich bei den Besprechungen
am runden Tisch in London gezeigt, wie grundlegend die Ver¬
schiedenheit zwischen den beiden großen kulturellen Gruppen
Indiens sei. Der Plan eines indischen Staatcnbundes in der
Gestalt wie er von der Konferenz am runden Tisch erörtert
werde, stelle eine Gefährdung des Islam dar. Es Arndle sich
dabei augenscheinlich um eine Art von Verständigung zwischen
Hindu -Indien und den; britischen Imperialismus.

2tti»AK» erwerbslose Deutsche in U.S .A.
Newyork, 30. Dez. In einem soeben herausgegeberwn Eom-

munigue teilt die „Deutsch-Amerikanische Konferenz", die
Spitzenorganisakion der deutschen Vereine, mit, daß es in den
Vereinigten Staaten schätzungsweise über 200 000 erwerbslose
Deutsche gibt. Besonders groß sei die Zahl der in den letzten
Jahren eingewanderten arbeitslosen Deutschen. Es sei eine
bedauerliche Tatsackie, daß die amerikanischen -Firmen als erste
die ausländischen Angestellten kündigten und nicht nach der
Leistung urteilten . Auch nach anderen Berichten ist die lltot
besonders vieler kürzlich nach U.S .A. ein gewanderter Deutscher
sehr groß . Es gibt in Amerika bekanntlich keine Erwerbslosen-
nnterstützung, auch die öffentliche;; Wohlfahrtseinrichtungen
sind nur sehr spärlich vorhanden. Die Deutsch-Amerikanische
Konferenz hat aus diesem Grunde , um also die Deutschen nach
Möglichkeit vor der äußersten Not zu bewahren, eine -Organi¬
sation zur Verteilung von Kleidung, Essen und Trinken orga¬
nisiert, sie hat ferner ein eigenes Arbeitsvermittlnngsbüro ins
Leben geraffen. Eine große Anzahl deutscher Firmen hat sich
verpflichtet, nach Möglichkeit nur noch Delttschstämnrigeeinzu-



stellen, ferner wurden große Sammlungen veranstaltet , inn
einen Fonds für gänzlich mittellose Deutsche zu schaffen. Kürz¬
lich fand in Newyork eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt,
die über 100 000 Dollar brachte. Täglich werden jetzt einige
tausend Deutsche in Newyork gratis verpflegt. ES sind übri¬
gens Bestrebungen im Gange, eine deutsch-amerikanische Selbst¬
hilfeorganisarion auf Gegenseitigkeit ins Leben zu rufen, einen
Verband mit verschiedenen. Unterabteilungen nach berufsstän¬
discher Gliederung , der eine Art Erwerbslosenunterstützung
nach reichsdeutschem Muster gewähren soll. Die gleichen Be¬
strebungen kann man übrigens auch in englisch-amerikanischen
Kreisen feststellen.

Aus Stadt und Bezirk.
Auf der Schwelle.

Silvesterglocken. Prosit Neujahr ! Die meisten erkennen
im Jubeln erschrocken, daß sie von Jahr zu Jahr mehr fühlen.,
wie wenig das Glück sich mit solchem lärmenden Rausch
tzerbeirufcn läßt . Alfred Hein.

Wo ein neues Jahr anfäugt , hört selten das alte Jahr auf.
Jahre sind vielmehr meist Zeitabschnitte, die wie die Glieder
einer Kette ineinandergreifen und sich gegenseitig dienen und
wirksam machen. W- Müller -Rüdersdorf.

Ein schöpferisches Flammenjahr vergeht,
erfüllungsschwer und wund von Nöten.
Es naht das Ungestaltete. Es weht
fruchtbarer Hauch und Drang . Schon steht
im Listen Ahnung neuer Morgenröte.

Gerhard Schumann.

Neuenbürg, :;l. Dez. Die Statistik der kirchlichen Hand¬
lungen in der evangelischen Gemeinde  ergibt für
19.W folgende Zahlen : Getauft wurden 91 Kinder , darunter
50 Auswärtige im hiesigen Bezirkskrankenhaus, konfirmiert
wurden' 20 Knaben und 18 Mädchen, getraut wurden 20
Paare , kirchliche Begräbnisse haben 21 stattgefunden. — Stati¬
stik der katholischen Gemeinde:  10 Taufen , l Todes¬
fälle, 2 Eheschließungen.

(Wettcrberi  cht.) Im Listen befindet sich ein Hochdruck¬
gebiet. Von Norden her ist eine Störung durchgczvgen. Vors
erst ist mit weiteren Ltörungen zu rechnen, so daß für Don¬
nerstag und Freitag nur vorübergehend aufheiterndes , un¬
beständiges Wetter zu erwarten ist.

Silvester und Neujahr.
Wieder ist ein Jahr vergangen im Zeitenlauf der Welt¬

geschichte und der Ewigkeit, aber auch unseres eigenen Lebens!
Gestorben ist das alte Jahr , versunken und vergessen. Im
gleichen Augenblick aber steigt die Zukunft, wenn wir den
Rückblick auf das alte Jahr beendet haben, vor uns empor.
Feierlich klingen am Silvesterabend die voll tönenden getrage¬
nen Akkorde der Kirchenglocken, die zu den Jahresschlußfeiern
rufen . Für die meisten Erdenpilger vollzieht sich der Ueber-
gang vom alten Jahr znm neuen am Silvesterabend in der
Form fröhlicktcr Lebensbejahung im Zusammensein mit den
Familienangehörigen oder den Freunden bei Punsch oder an¬
derem Getränk. Besonders lebhaft geht es nnmer in der Neu¬
jahrsnacht in den Großstädten zu, wo in den Gaststätten und
den großen Cafes das neue Jahr mit schmetternder Musik
begrüßt wird und sich die Menschen Glück zuprostcn. Andere
Menschen aber ziehen es vor, beim Uebergang zum neuen
Jahr , das wiederum einen Meilenstein in ihrem Leben be¬
deutet, Rückschau zu halten und sich Gedanken stiller Einkehr,
hinzugeben. Seit altersher sind mit der näclstlichen Feier am
Silvestertag und dem Neujahrstage selbst eigenartige Ge¬
bräuche verbunden, denen trotz der aufgeklärten Zeiten immer
noch eifrig gehuldigt wird. Wie früher , so ist auch jetzt noch
besonders in Familien und in der Gesellschaft von Freunden
das Bleigießen in der Silvesternacht verbreitet ; man glaubt
auf diese Weise einen Blick in die geheimnisvoll verschlossene
Zukunft tun zu können. Auf dem flachen Lande ist das Nen-
jahrsanschießen immer noch üblich. In den letzten Jahren
wurde der Brauch des NenjahrsanblasenS durch hernmzichende
„Bettelmusikanten" mehr und mehr beschnitten, da diese Art
von Neujahrsbeglückwünschnngstark ausgeartct war . Die mo¬
derne Zeit und die polizeilichen Verbote haben diesen Brauch
wenigstens in den Großstädten nahezu znm Verschwinden ge¬
bracht. Die Tage der Jahreswende bringen besonders den
wackeren Stephansfüngern , den Postboten , viel Arbeit und sie
müssen emsig treppauf und treppab steigen, um alle die Post¬
kartengrüße und Neujahrsglückwünsche an die Bedachten ge¬
langen zu lassen. Gerade um die jetzige Jahreswende sehen
Millionen von arbeitslosen Mensclxm, die das Schicksal durch
die Verdammung zur Arbeitslosigkeit grausam verfolgt, dem
neuen Jahresabschnitt mit recht gemischten und niedergeschla¬
genen Gefühlen entgegen. Für diese Menschen bedarf es eines
starken Willens, die Hoffnung auf bessere Zeiten nicht sinken
zu lasten. Das neue Jahr hat sein Angesicht entschleiert! Möge
der Uebergang in die neue Zeitperiode 1931 für alle Menschen
eine Brücke in eine hoffnungsvolle Zukunft bilden und möge
der Zeitabschnitt das bringen , was sich die Menschen bei den
Silvesterfeiern zurufen „Ein glückliches neues Fahr !" Das ist
auch unser Wunsch für alle unsere Freunde und Leser.

Württemberg.
Stuttgart , :zo. Dez. (Der neue Präsident des Württ . Lbcr-

oersicherungsamts.) Zum Präsidenten des Württ . Oberver¬
sicherungsamts ist der Kanzleidirektor im Innenministerium,
Ministerialrat Reinhold Scholl, ernannt worden. Scholl war
zuerst im Justizdieust tätig , wurde daun als Oberregierungs-
assessor ins Staatsministerium berufen und war dann Ober¬
amtmann im Ministerium des Innern und in Rottenburg.
l0l9 wurde er zum Regierungsrat ernannt und mit der Lei¬
tung der Polizeiabteilung betraut . Dann war er einige Jahre
stellv. Direktor bei der Stuttgarter Lebensversicherungsbank,
trat aber l92! wieder in den Staatsdienst ein und wurde 1920
zum Ministerialrat ernannt.

Widdern, LA . Neckarsulm, 30. Dez. (Autounglück.) Unweit
Widdern ist das Auto des Landcsproduktenhändlers König aus
Bieringen infolge Glatteis die hohe Straßenböschung hinab¬
gestürzt. Der Lenker, König selbst, ist durch Rippenbrüche und
Mutungen schwer verletzt. Seine Söhne kamen außer Schür¬
fungen mit heiler Haut davon. Wie durch ein Wunder ist kein
Todesfall zu beklagen. Der Wagen, ein stattlickies Personen¬
auto , ist zusammengebrochen.

Tailfingen, LA. Balingen, 00. Dez. (Beraubte Kraft¬
wagen.) Am 2. Weihnachtsfeiertag wurde abends vor einem
hiesigen Hotel ein Personenkraftwagen ausgestohlen. Besitzer
und Führer stärkten sich in der Gaststube, als eln noch Un¬
bekannter aus dem unverschlossenen Wagen die dort ausbewahr-
ten zwei Führerscheine, den Zulassungsschein, Gutschein für
Benzinbezug und ein Paket Trikotwaren entwendete. Einem
anderen hiesigen Autobesitzer wurden vor einigen Tagen in
Stuttgart ebenfalls sämtliche Papiere aus dem Wagen ge¬
stohlen. Die in solchen Fällen erbeuteten Fahr - und Zulas¬
sungsscheine werden zumeist dazu verwendet, gestohlene Wagen
zu befördern und in Sicherheit zu bringen.

Vom bayerische» Allgäu, 00. Dez. (Neuerlicher Dckmeesall.
Der Täter gesteht.) Nachdem am zweiten Wcihuachtsfeiertag

bei intensiver Föhnlage noch klares frostiges Winterwctter ge¬
herrscht hatte, setzte in der darauf folgenden Nacht Schnee¬
treiben, verbunden mit starkem Südweststurm ein. lieber Nacht
wurde eine Schneedecke von 5 Zentimeter mit starken Ver¬
wehungen geschaffen. - Nach der furchtbaren Mordtat in
Warlins erfolgte noch am Abend die Festnahme des Täters
Hermann Kutter , der inzwischen die Tat eingestanden hat, und
zwar bei Gegenüberstellung mit der Leiche des 10jährigen Kna¬
ben Keller. Im Befinden der beiden Schwerverletzten, Ludwig
Kutter und Frau Keller, die bei dem Mordanschlag auf dem
Birkeubof in Oberwarlins mit knapper Not dem Tod entran¬
nen', ist eine kleine Besserung eingetreten.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 30. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zuaefiihrt: 39 Ochsen, 16
Bullen. 204 (unv. lO) Iungbullen, 299 (20) Iungrinder, 222 Kühe,
1951(70) Schweine, 2 Sckase. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht:
Ochsena 50—53 (l-tzier Mark —) b 44—48 (—), Bullen a 45—47
(44—46), b 40—43 (unv), Iungrinders 52—55 (52—54), d 45—50
(unv.), c 42—44 (unv), Kühe a 37—42 (unv.), b 29—34 (unv.), c
22—27 (unv), ck 17—21 (unv.), Kälberb 69- 71 (65- 69), c 59—67
(57- 63), ck 50- 57 (48- 54), Schweinea feite über 300 Pfd. 64- 65
<64). d vollfleischige von 240- 300 Psd. 64- 65 (64), c von 200- 24»
Psg. 63- 65 (62- 64), ck von 160—200 Psd. 61- 63 (unv), e fleischige
von 120- 160 Pfd. 58—60 (60- 61), Sauen 46- 52 (43—52) Mark.
Morktverlauf: Großvieh ruhig, Ueberstand Kälber und Schweins
mäßig belebt. Nächster Markt: Donnerstag8. Januar 1931.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 30. Dez. Nach dem Ausweis über die Einnahmen

und Ausgaben des Landes Württemberg im Rechnungsjahr1930 bis
Ende November 1930 betrug im ordentliche» Haushalt die Mehraus¬
gabe 16 273 000 RM., im außerordentlichen Haushalt die Mehrein¬
nahme4 767 000 RM.

Berlin, 30. Dez. Infolge des in den letzten Tagen herrschenden
starken Frostes haben sich in der Danziger Ostseebucht Seehunde ge¬
zeigt, die, nachdem sie auch schon bei Gdingen beobachtet worden
waren, auch im inneren Gebiet des Danziger Häsens gesehen wurden.
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Bremen, 30. Dez. Dieser Tage kam man im Bremer Hauptpost¬
amt größeren Unterschlagungen eines älteren Beamten auf die Spur.
Äie Ermittlungen ergaben, daß der Leiter einer Rentenstelle im Lause
der letzten Monate nicht weniger als 30 000 Mark veruntreut hat.
Als man die Verfehlungen entdeckte, unternahm der Beamte einen
Selbstmordversuchin dem er sich die Pulsadern ousschnitt. Der un-
aetreue Beamte liegt schwer krank im Krankenhaus. Ob noch andere
Beamte in die Angelegenheit verwickelt sind, oder ob die Unter¬
schlagungen auf ungenügende Ucberwachungen zurückzusühren sind,
mutz die weitere Untersuchung ergeben.

Antwerpen, 30. Dez. Die spanischen Flieger Franko und Rada
sind zu Schiff hstc eingeirofsen. Sie erklärten einem Polizeikommissar,
sie würden nach Brüssel fahren, wo sie einige Zeit zu bleiben gedächten.
Außerdem beabsichtigten sie, mehrere kurze Reisen nach Paris zu
unternehmen. Sie fuhren im Kraftwagen nach Brüssel weiter.

Paris . 30. Dez. Das französische Schulschiff„Ieanne d'Arc" ist
bei einer Uebungssahrt in der Nähe von Belleville vor der bretonischen
Küste in schwere Seenot gekommen. Aus die SOS .-Ruse des Kreuzers
hin wurden von Breest und Lorieot drei Hochseeschlepper zur Hllse
gesandt. Zwei von ihnen konnten««- beschädigte Schiff, über dessen
Zustand weiter keine Nachricht geDun wurde, nach großer Mühe ins
Schlepptau nehmen und es AMn die Nähe der Loire-Mündung
bringen. Hier wurde der Krc-MMm einer windgeschützien Stelle vor
Anker gelegt, da sich, die EirfaPi in den Fluß angesichts der hoch¬
gehenden See als unmöglth erwies. Die Mannschaft des Schul-
schiffs soll unverletzt geblieben sein.

Newyork, 30. Dez. Wie aus Bismark im Staate Nord-Dakota
gemeldet wird, brach ln dem größten Verwaltungsgebäude der Stadt
ein Riesenfeuer aus, das einen Schaden von 2>5 Millionen Mark
verursachte. Das Feuer entstand im obersten Stockwerk und breitete
sich sehr schnell aus, obnohl sämtliche Wehren des Ortes den Brand
bekämpften. Der Schaden ist unersetzlich, da sämtliche Akten und hi¬
storischen Dokumente verrichtet worden sind. Der Gouverneur des
Staats traf sofort Maßnahmm, damit die Verwaltung des Staates
keiner« Aufschub erleide.

Stärkt die NeichSgewalt!
Line Kundgebung des hetzerischen Ministerpräsidenten,
tünchen, 30. Dez. Zun Jahreswechsel richtet der baye-

^ .,,e Ministerpräsident Dr . Held einen Aufruf an das baye¬
risch' Volk, im Ringen um d-n Frieden und zur Behebung der
Not den Willen znm Lelm zu bewahren. Die bayerische
Staatsrogierung wird, so hetzt es darin , soweit es in ihrem
Machtbereich liegt, ihre Kräte daran setzen, die Not lindern
zu helfen. Zur Verhütung roch größeren Elends ist sie auch
entschlossen, jeden Umsturzvesuch im Keim zu ersticken, gleich¬
viel von welcher Seite er rrrternommen werden sollte. Nach
der Feststellung, daß Mänge des deutschen Verfassungslebens
nicht in der Geivalternteiluni zwischen Reich und Ländern , son¬
dern darin liegen, daß die teichsgewalt als solche einer hin¬
reichend starken Grundlage mtbehre, werden folgende Forde¬
rungen aufgestellt, deren Efüllung eine starke Reick-sgewalt
verbürgen soll: Erhebung ds Reichsrats zur gleichberechtigten
zweiten gesetzgebenden Kamrer nach dem Vorbild des Bundes¬
rats ; Gewährleistung einer größeren Stetigkeit der Reichs¬
regierung ; Ausbau der vefassungsrechtlichenMachtvollkom¬
menheiten des Reichspräsid«ten, etwa nach dem Vorbild des
Präsidenten der Bereinigte , Staaten von Nordamerika. Die
Verfassung darf nur in derullernotwendigsten Fallen geändert

werden. Die Anwendung der gegenwärtigen Vorschriften hat
dazu geführt, daß der Reiclsttag ohne Not immer öfter die
Schranken der Verfassung überschritten hat. In der Achtung
des Volkes aber stehen Verfassung und Gesetze umso höher, je
weniger Aenderungen sie unterworfen und je weniger Gesetze
dem Volk überhaupt gegeben werden. Bayerns Aufgabe, so
schließt der Ausruf , wird es sein, Bersuchen, das Fundament
des Reiches abzutragen , schärfsten Widerstand entgegenzusctzen
in der Gewißheit, daß cs damit nickst nur dem Reich und der
bayerischen Heimat, sondern auch jedem einzelnen Volksgenossen
den besten Dienst erweist.

Frankreich und Deutschland im Jahresrückblick.
Paris, :!i >. Dez. Zum Jahresschlutz befassen sich die mei¬

sten der großen französischen Blätter mit politischen Neber-
sichtcn, in deren Mittelpunkt fast überall die Betrachtung der
politischen und finanziellen Verhältnisse in Deutschland steht.
Die Art dieser Betrachtungenbeweist durchweg, daß der Wille,
mit Deutschland zn einer für ganz Europa tragbare« Verein¬
barung zu kommen, in Frankreich nie geringer gewesen ist, als
jetzt.

Nachdem Ser „Matur " alle für Deutschland wichtigen poli¬
tischen Vorgänge des Jahres 1930 aufgezählt hat, kvmmt er
zu den, Ergebnis , daß sich die gegenwärtige deutsche Regierung
Sen Nationalsozialisten gegenüber zu einer Politik der Kon¬
zessionen entschlossen habe, die die Regierung immer weiter
nach rechts gleiten lasse. Daher habe sich die politische Situation
in Deutschland nicht verbessert, und die wirtschaftliche Krise
nehme bedrohliche Formen an. Infolgedessen sei auch die außen¬
politische Stellung Deutschlands kompromittiert . In be¬
merkenswertem Gegensatz zn dieser Meinung stellt „Echo de
Paris " wiederum fest, daß die Finanzreform in Deutschland auf
dem Wege vollkommenen Gelingens sei und daß sich nun die
deutsche Regierung mit aller .Kraft auf ihre außenpolitischen
Forderungen stürzen werde. Am ruhigsten wird die Situa¬
tion noch von dem „Petit Parisien " betrachtet, der die Wurzel
des europäischen ilebels in den Südoststaaten erblickt und ganz
offen die Zerschlagung der österreichisch-ungarischen Monarchie
durch Frankreich bedauert. Jene Staaten seien heute von der
Bolschewisicrnng bedroht, die bis an die Küsten des Mittel¬
meeres übergreife. Auch Hitler führe seine Anhänger nickst
zum Kriege, sondern znm Bolschewismus. Weder England
noch die Vereinigten Staaten leien heute imstande, Europa zn
Helsen. Man müsse sich also endlich darüber klar sein, welche
Politik man gegenüber einem so riesigen Absatzgebiet, wie Ruß¬
land es darstelle, Hinhalten solle. Ferner müßten Wien und
Prag wieder zn großen Wirtschaftsplätzen des Dorcanbeckens
gemacht werden. Es sei Aufgabe Frankreichs, Italiens , Deutsch¬
lands und Englands , jene europäischen Märkte vor Rußland zu
retten . - Das „Petit Journal " bespricht ebenfalls das Ver¬
hältnis der deutschen Regierung zur äußersten Rechten und
konstatiert eine zunehmende Neigung der Regierung Brüning
nach der nationalsozialistischen Seite . Das „Journal " schließ¬
lich. das führende Klatschblatt von Paris , hat einen Sonüer-
berrcknerstattcr nach Deutschland geschickt, uni die „geheimen
Armeen" zn studieren. Er behauptet, auch ganz besondere In¬
formationen erhalten zu haben, weiß aber nichts anderes zn
berichten, ais die alten Erzählungen über Stahlhelm und
Hitlertruppen . Interessant und für Deutschland ehrenvoll ist
nur , daß er schildert, daß die gegenwärtige Situation in
Deutschland genau dieselbe sei wie im Jahre 1513.
Hitler für Auflösung des Reichstags und des prentz. Landtags.

Ter „Völkische Beobachter" nimmt zn den neuerlichen
Ltiinmen für eine Rcgieriingsvetcilignng der Nationalsozia-
lillen Stellung Uiikmirnterstreicht nochmals 'die grundsätzliche
Auffassung der Partei . Das Blatt schreibt n. a. : „Wir werden
jeden Ratschlag prüfen, gleich von welcher deutschen Persönlich¬
keit er stammt. Aber mit dem „Einfügen " und mit dem „Be¬
teiligen" ist es vorüber . Es steht für die Zukunft nickt zur
Debatte , ob man Hitler sich niitbeteiligen lassen, sondern mit
wem Hitler einst regieren werde. Deshalb komme auch eine
Koalition auf Grund des jetzigen Reichstags nicht mehr in
Frage . Die Herren wollten im Herbst nickst, in der Hoffnung,
die „nationalsozialistische Fieberkurve" werde wieder zurück-
gehcn. Das Gegenteil ist der Fall , die nationalsozialistischeGe-
sunduirgsknrve ist weiter im Ansteigen und wir fordern des¬
halb als erste Tat des neuen Jahres >931 die Auslösung des
Reichstags und des preußischen Landtags.

Bisher hatten sich die Nationalsozialisten nur kür Neu¬
wahlen in Preußen eingesetzt. Daß sie neuerdings auch aus
eine Auslösung des Reichstags hinarbeiten , ist eine bemerkcns-
werdc Erweiterung ihres politischen Aktionsprogramms.

Das Befinden des Marschalls Joffrc.
Paris , 30. Dez. Die Aerzte haben Marschall Jossre heute

früh um 7.30 Uhr wieder untersucht und einen Krankheits-
vericht ausgegebcn, in dem es heißt : Der Kranke hat eine
ruhige Nacht verbracht, etwas Nahrung zu sich genommen und
einige Worte gesprochen. Seine Lungen funktionieren nicht
einwandfrei und die Atmung ist weiter unregelmäßig , so daß
sein Befinden nach wie vor sehr ernst ist.

Paris , 30. Dez. Ein ani späten Nachmittag ausgcgebener
Bericht über den Zustand des Marschalls Jossre besagt, daß die
Atmung wieder regelmäßig geworden, der Puls jedoch unregel¬
mäßig sei. Die leichte Besserung nach überstandencr Nacbt
dauerte an.
Amerikanische Blätterstimmen zu Vilndervcldes Aeutzerungen

über das Militürabkommenmit Frankreich.
Newyork,  30 . Dez. „Times" und „World" bringen Leit¬

artikel über Banderveldcs Vorschlag wegen Aufgabe des bel¬
gischen Militärabkommens mit Frankreich. „Times" bezeichnet
es als ironische Situation , daß gerade Belgien zuerst es müde
sei, die Rolle des Trabanten Frankreichs zu spielen, da es sich
doch offenbar künftigen Verwicklungen zwischen Deutschland
und Frankreich ebensowenig fcrnzuhaltcn vermöchte, wie liN4.
„World" nennt Vandcrdeldes Vorschlag den ersten wirklichen
Versuch, der Teilung Europas in zwei bewaffnete Koalitionen
vorzubeugcn. Das Blatt sagt weiter, die Zukunft des euro¬
päischen Friedens hänge davon ob, daß die Deutschen nicht dazu
gedrängt werden, ihren extremen Parteien in die Hände z»
fallen. Dem deutsche« Volke müsse die Zuversicht gegeben wer¬
den, daß die bisherige einseitige Abrüstung ausgeglichen werde,
daß die deutsche Minderheit Polens ihre Rechte erhalte, daß
Frankreichs Bündnisse keine militärische Einkreisung bedeute
und daß das Rcparatiansäbkommcn nicht unabänderlich bleibe.
Nur auf solche Weise könne Deutschland davon überzeugt wer¬
den, daß der Völkerbund und der LocarnovcrtragWirklichkeiten
seien, und daß ein wirklicher franko-dentscher Frieden als Eck¬
stein des europäischen Friedens möglich sei.

Wetterleuchte«.
Lohnabbau in der Textilindustrie.

Stuttgart,  30 . Dez. Der Arbeitgeberverband der
württembergischen Textilindustrie hat beschlossen, am 12. Jan.
die Löhne um durchschnittlich 10  Prozent zu kürzen. Alle
Arbeiter und Arbeiterinnen müssen sich nach einem Anschlag
der Textilindustriellen mit der Verkürzung einverstanden er¬
klären, andernfalls haben sie sich als gekündigt zu betrachten.
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t : Der Kranke hat eine
mg zu sich genommen und
rügen funktionieren nicht
iter unregelmäßig , so daß
t ist.
Nackmittag ausgcgebener

alls Jofsre besagt, daß die
, der Puls jedoch unrcgel-
nach überstandencr tzlacht

ckndervcldes Aeußerungen
mit Frankreich,

nd „World" bringen Lcit-
wegen Aufgabe des üel-

krcich. „Times" bezeichnet
e Belgien zuerst es müde
üchs zu spielen, da es sich
gen zwischen Deutschland
rltcn permöchte, wie 1914.
>lag de» ersten wirklichen
ei bewaffnete Koalitionen
r, die Zukunft des euro-
s; die Deutschen nicht dazu
artete» in die Hände zu
e Zuversicht gegeben wer-
stung ausgeglichen werde,
ihre Rechte erhalte, daß

ischc Einkreisung bedeute
licht unabänderlich bleibe,
nd davon überzeugt wer-
wnovcrtrag Wirklichkeiten
>eutscher Frieden als Eck¬
glich sei.

»len.
tilindustrie.
Arbeitgeberverband der
beschlossen, am 12. Jan.

rozent zu kürzen. Alle
sich nach einem Anschlag
jrzung einverstanden er
gekündigt zu betrachten.

Seit April 1929 besteht in der württcmbergischen Textilindustrie
ein tarifloser Zustand.

Schiedsspruch im Lohnstreit der württ. Metallindustrie.
Stuttgart , 30. Dez. Nach eingehenden Verhandlungen am

l5., 17. und 29. Dezember fällte die unter dem Vorsitz von Land-
gerichtsrat Köpf gebildete vereinbarte Schlichtungsstellc folgen¬
den Schiedsspruch: 1. Mit dem Beginn der ersten Lohnwoche
des Jahres 1931 werden die Mindestlöhneund die bestehenden
Zeitlöhne um 5 Prozent, die Akkorde um 8 Prozent herab
gesetzt. Die Bestimmung von Ziffer 17 Abs. l des Kollcktiv-
abkommenS muß dabei beachtet werden. 2. Denjenigen Zeit-
lohnarbcitcrn und Zeitlohnarbciterinnen, die nach dem Abkom¬
men vom 22. Februar 192!» eine Zulage von 2 bczw. l Pfg . er¬
halte» haben, bleibt diese Zulage anch auf die neuen Mindest-
lühne erhalte». Neu einzustellcnde Zcitlohnempfängererhalten
auf die Mindestlöhne die gleiche Zulage von 2 bezw. 1 Pfg.
3. Im Altcrstlasscnschlüffel fällt die Altersklaffe von 14 Jahren
weg. Der Lohn der Altersklasse von 15» Jahren gilt künftig
auch für Arbeitnehmer unter diesem Alter. 4. Im übrigen gel¬
ten die Bestimmungen des alten Lohnabkommensweiter.
'». Dieses Abkommen kann unter Einhaltnng einer Kündi¬
gungsfrist von einem Monat erstmals auf :W. September 193l
gekündigt werden.

Diesem Schiedsspruch ist vom Schlichter eine ausführliche
Begründung beigegeben. Sie geht ans von der sich immermehr verschärfenden deutschen Wirtschaftskrise, wovon die
dentsckn' Metallindustrie im allgemeinen und die württem-
bergische im besonderen aufs stärkste bekrvffen ist. Dies wird
nachgewiesen an der Steigerung der Arbeitslosigkeit und der
Kurzarbeit . End? November lMO waren in der württ . Metall¬
industrie 17 31! Arbeiter arbeitslos und Ende September 1930
standen rund !I M > in .Kurzarbeit . Die Begründung geht
dann im einzelnen näher ein ans den Rückgang des Absatzes im
In - und nach dem Ausland , namentlich in der Maschinen-
indnstrie und der Kraftsahrzeugindnstrie nebst Znbehör -Jndu-

- strien. Die württ . Nietallindustrie ist in starkem Maße am
Exportgeschäft interessiert. Rund Al Prozent der Beschäftigten,
gegen 20 000 Arbeiter und Arbeiterinnen , finden im Export¬
geschäft Beschäftigung. Dieses Exportgeschäft steht unter dem
schärfsten Preisdruck und man kommt daher an einer Senkung
der Gestehungskostenunter Einschluß einer Senkung der Löhne
nicht mehr vorbei. Erschwerend wirkt für die württ . Industrie
ihre Vorbelastung durch die ungünstige Frachtlage. Eine Wie¬
derbelebung der Wirtschaft und eine Entlastung des Arbeits-
marltes kann nur durch Senkung der Preise herüeigeführt wer¬
den. Zn berücksichtigen ist auch, daß seit dem letzten Taris-
abschluß die Lebenshaltungskosten sich in fühlbarem Maße ge¬
senkt haben und da die Bemühungen von Reich und Ländern
und die wirtschaftliche Entwicklungstendenz eine weitere Sen¬
kung des Preisniveaus zur Folge haben werde. - Die Erklä-
rnngssrist über Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruchs
ist ans Samstag . 3. Januar 1931, mittags 12 Uhr, fest¬

gesetzt,
Tarifkündignugenln der bähe rischen Textilindustrie.

Augsburg, M. Dez. Die Landesgruppe Südbayern und
Nordbayern des Verbands süddeutscher Textilarbeitgeber haben
zum 10. Januar 1931 die Tarifverträge für tue Arbeiterschaft
gekündigt. Die Forderungen der Arbeitgeber , die auf eine
Herabsetzung der derzeit geltenden Lohntarife hinauslaufen,
sollen nachträglich den Gewerkschaften übermittelt werden.

.Von der Tarifkündigung werden 55- 60 000 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen betroffen.

Die Eehaltsküvzuitĵ Tu—Laparu_ _
München, 30. Dez. In Erfüllung der aus Grund der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten vom I. Dezember 1930 für die
Länder bestehenden Verpflichtung, die Bezüge der Beamten
nsw. zu kürzen, hat der Min -isterrat den Erlaß einer Verord¬
nung beschlossen, die vom 1. Februar 1931 an aus die Dauer
von drei Jahren die Kürzung der Dienstbezügc der Staats¬

beamten im Dienste, die Versorgungsbezügc der Staatsbeam¬
ten und ihrer Hinterbliebenen nsw. um 6 Prozent mit der
Maßnahme kürzt, daß die Bezüge von jährlich 1500 R,M . und
weniger von der Kürzung befreit sind. Die Bezüge der Mini¬
ster und Staatssekretäre werden ebenso wie die Bezüge der
Staatsbeamten um 6 Prozent gekürzt. Auf der Grundlage der
Regelung bei den Staatsbeamten werden auch die staatlichen
Leistungen nir kirchliche Zwecke, soweit cs sich um persönliche
Bezüge oder um Vcrsorgnngsbezüge handelt , gekürzt. Den Ge¬
meinden, Bezirken, Kreisen und sonstigen der Aufsicht des
Staates unterstehenden Körperschaften ist die sechsprozenti'ge
Kürzung der Dienst- und Bersorgungsbezüge zur Pflicht ge¬
macht. Ein zweiter Teil der Verordnung will einen Ausgleich
für die Fälle schaffen, in denen die im ersten Teil angeordnete
Kürzung wegen der entgegeustehendeuwohlerworbenen Rechte
nicht durchführbar ist.

Kündigung des Frankfurter Angestelltentarifs.
Frankfurt a. M., 3». Dez. Das Arbeitgeberkartell hat die

jetzt gültigen Gehaltssätze zum Frankfurter Tarif der kauf¬
männischen Angestellten sowie den Ausbau der Gehaltssätze
zum 31. Januar 1931 gekündigt.

Die Lohnverliandlungenim Ruhrbcrgban ergebnislos.
Essen, 3V. Dez. Tic zwischen dem Zechenverband und

den Bcrgarbeiterverbändenunter dem Vorsitz des Schlichters
Prof . Brahn geführten Verhandlungen sind ergebnislos ver¬
laufen. Damit ist das eingeleitete Schlichtungsverfahrenbe¬
endet und es tritt am t. Januar 1931 hinsichtlich der Lohn-
regeluug im Ruhrbergbau ein tarifloser Zustand ein. Die
Zechen sind deshalb gezwungen, ihren Belegschaften zum nächst-
mögliche» Termin, dem 15. Januar 1931, zwecks angemessener
Senkung der Löhne zu kündigen.

Ausruf der Bergarbcitervcrbändean die Bergarbeiter
des Ruhrbczirks.

Essen, 30. Dez. Die vier Bergarbeitcrverbändedes Ruhr¬
bezirks haben anläßlich des Scheiterns der Lohnverhandlnngen
folgenden Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhrbezirks er¬
lassen: Die Schlichtungsverhandlungcn über die von den
Zechenbesitzern geforderte 12prozentige Lohnkürzung sind ge¬
scheitert. Der Zcchenberband gibt bekannt, daß die Grüben-
verwaltungen des Rnbrbergbancs nunmehr die Kündigung
aller Nrbeitsverträge znm 15. Januar 1931 aussprechen werden,
um die geplante Lohnkürzung zu erreichen. Wir fordern hier¬
mit alle Bergarbeiter ans, keine neuen Arbeitsvcrträge mit ge¬
kürzten Löhnen abzuschließen. Es gilt setzt, einig und geschlossen
zusammen zu stehen. Nur den Anordnungen der Unterzeich¬
neten Bergarbeiterverbände ist Folge zu leisten.. Verband der
Bergbanindustriearbeiter Deutschlands. Gewerkberein christ¬
licher Bergarbeiter Deutschlands. Gewerkverein der Fabrik-
und Handarbeiter , Hirsch-Dnnker , Abteilung Bergarbeiter.
Polnische Berufsvereinigung . Abteilung Bergarbeiter.

Tarifkündigungen im bergischen Industriegebiet.
Wuppertal , 30- Dez. Der Verband der Arbeitgeber im

bergischen Industriegebiet hat heute das Gehaltsabkommen für
die kaufmännisckien und technischen Angestellten zum 28. Febr.
1931 gekündigt. Ebenso wurde vom Arbeitgeberverband des
Handels der Tarifvertrag in seiner Gesamtheit (Manteltarif
und Gehaltsabkommen) und vom Jnduftrteverband für Velbert

und Umgegend das Gehaltsabkommen znm 3l . Januar 1931
gekündigt.

Ter Gehaltskonflikt im Berliner Einzelhandel.
Berlin , 30. Dez. Der Schlichtungsausschuß Groß -Berlin,

der über die Neuregelung des Gehaltsabkommens im Groß-
Berliner Einzelhandel verhandelte, hat sich nach mehrstündigen
Erörterungen auf den 9. Januar 1931 vertagt . Den Mitglie¬
dern der Kammer soll damit die Möglichkeit gegeben werden,
bestimmte Vorschläge nachznprüfen, die als vertraulich erklärt
wurden . Für die Vertagung der Verhandlungen ist auch mit¬
bestimmend gewesen, daß man die Entwicklung des Jnventur-
verkaufsgeschäftcs abwarten will. Der Arbeitgeberverband
hatte bekanntlich einen Ivprozentigen Gehaltsabban oder das
Zurückgreifen aus einen früheren Tarifvertrag verlangt.
Arbeitszeitverkünzung bei der Stadt Berlin . Ab 12. Januar

llstündigc Arbeitswoche.
Berlin, 30. Dez. Der Magistrat von Berlin hat aus Gruird

einer Vereinbarung mit den Vertretern der Arbeitnehmerschaft
mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Notlage die Einführung der
t istllndigen Arbeitswoche für die städt. Arbeiter der Kämmerei-
und Regiebetriebe vom Montag , 12. Januar , ab ungeordnet.
Darüber hinaus ist bestimmt worden, daß in Schichtwechsel-
betrieben nötigenfalls die 42stündige Arbeitswoche einzusühren
ist. Die Durchführung der Anordnung im einzelnen soll unterWahrung der" betriebswirtschaftlichen Interestcn erfolgen. Tie
Herabsetzung der Arbeitszeit geschieht zur Vermeidung von
Entlassungen , wie auch, um die Beschäftigung von Wohlfahrts-
untcrstützungsempsüngern in den städtischen Betrieben zu er¬
möglichen. Sämtlichen staädtischen Gesellschaften, also vor allemden Werken und der Berliner Verkehrsgesellschaftist die Ein¬
führung der gleichen Arbeitszeitregelung anempfohlen worden-

Overamtsstadl Neuenbürg.

ReWhrrMnMnthebWMrteu
haben weiter gelöst:

Beutel, Gottl., Glasermstr. m.Fam.
Beutler, Oberlehrera. D. u. Frau.
Binder,Gottl.,Mastrmstr.m.Fam.
Bäcker, Dr. med. und Frau.
Boepple,Dr.med. vei. Statttierarzt

und Frau.
Bannet,Oberamtsgeomcteru. Frau
Brauer. Dr., Amtsgcrichtsrat.
Buck, Obersteuersekr. u. Frau.
Burghard, Elise, Wtw. z. Bären.
Burghard, Erwinu. Frau, Bären.
Conze, Heinrichu. Familie.
Doberncck, E. u. Frau.
Eberle, Regierungsrat.
Essich, Stadipflegeru. Fam.
Falch, Bezirksnolaru. Frau.
Ftnkbeiner, Karl, Schneidecmstr.

u. Frau.
Fuchs. Haupilehreru. Frau.
Gäckle, Emil, Gerbereibes. u. Frau.
Gäckle, Emil, jr.
Gaßner, Arturu. Fam.
Gaum, Otto, staall. gepr. Dentist.
Geiger, Franz, Baumstr. u. Frau.
Geißler, Haupilehreru. Fam.
Gollmcr,Herm.,Fabrikantu.Fam.
Grascck, Amtsgerichtsratu. Frau.
Grauer,Obervahnyosoorfi. u.Fam.
Grieb, Dr., Rechtsanwaltu. Frau.
Grüner, Stationskomm. u. Fam.
Großmann. Dr.. Studiendirektor

u. Frau.
Gührcr, Karl, Prokuristm. Frau

u. Tochter.
Härltn, Medizinalratswitwe und

Tochter, Stuttgart.
Härlin, Otto, Dr. med. u. Frau.
Häutzlcr, Rektoru. Fam.
Hahn, Professora. D. u. Frau.
Hermann, Albert, Ksm. u. Frau.
Huber, Julie,Musiklehr.,Rotenbach
Fetter, Stadtbaumstr. u. Frau.
Kätzler, Karl, Baumstr. u. Frau.
Keck, Schulratu. Fam.
Keck, Immanuel, Schreinermstr.u. Fam.
Keller, Oberpostsekr. u. Frau.
Keppner. Dr., Amtsanwali.
Kern, Dr. med. u. Frau und

Frl. Paula Weber
Kienzle, Berwaltungsakt. u. Fam.
Kirn, Friedrich, Wirt u. Fam.

Klauser, Julius, staall.gepr. Dentistu. Frau.
Knittel, Bezirksbaumstr. u. Frau.
Koch, Bezlrksaktuaru. Fam.
König, Wilhelmu. Fam.
Krauß, Konrad, Echmiedmstr.

u. Frau.
Kübler, Oberamtsbaumstr.u.Frau.
Lang, Dr.. Medtztnalrat, Calw.
L-:mpp, Landratm. Fam.
Lindemann, E., Kausm. u. Fam.
Lustnauer, Geschwisterz. „Sonne".
Lutz, Oberpostinspektoru. Frau.
Maag, Apothekeru. Frau.
Mangold. Regierung-ratm. Fam.
Metzger. Christian, Gerbereibes.u. Fam.
Metzger, Luise Wtw.
Müller, Eugenu. Frau.
Müller. Heinrich, Mineralwasser-

Handlungu. Fam.
Ochner, Ernst jr. u. Fam.
Pfeifer, Bezirksbaumstr. u. Frau.
Pfister, C., Kaufm. u. Fam.
Pfizenmaier, Amtsrichteru. Frau.
Rothenberger, Artur, Bankvorst,u. Frau.
Schäser, E*ii1, zum„Felsenkeller"u. Frau.
Schaube, Gg , Küsermstr. u. Fam.
Schindelin, Obersekretäru. Frau.
Schmidt, Emil, Fabrikantu. Frau.
Schöll, Gustav, Flaschnermeisteru. Frau.
Schumacher. Karl, Wirt u. Frau.
Stadelmaicr, Reallehreru. Frau.
Staub, Ferdinand, sr, mit Fam.
Staub, Ferdinand, jr., u. Frau.
Sticrlen, Oberpostmeisteru. Frau.
Stribel, Bezirksbauratu. Sohn.
Tröscher, Dr. med. u. Frau.
Trostcl, VerwaltungZaktuara. D.m. Fam.
Bester, Alb., Küsermstr. u. Fam.
Wanner, Karl,Lederfabriku.Frau.
Weik, Albert. Drehermstr. u. Fam.
Wentsch, Karl, Milchhdlr. u. Fam.
Wlld, Rechnunasrat.
Wild, Robert, Holzhdlr. u. Fam.
Zeller, Linus, Güterbefördereru. Familie.

Allen Vevern nmo herzlich gedankt.
Ortssürforgebehörde: Vorf. Knödel.

Gemeinde Conweiler.

RenWMMsWuWuWliarteii
haben gelöst:

Bermeckz. Adler und Familie. IKittelberger, Pfarrer.
Bürkle, E.. z. Löwen und Frau.' Langenstein, Bürgermeister und. Familie.

Luft, Erwin,.Kaufmannu. Fam.
Merkst, Gustav, Schlosseru. Fam
9iapp, Johann, Amtsdiener.
Rmschler, Friede., Elektroinstalla-

Dill, EugenI, Graveuru. Familc.
Dill, Ludwig,.Waldrechner.
Duß, Christian, Fässeru. Faunlic.
Duß, Karl, Maurer und Familie.
Duß, WilhelmI, und Familie.
Faaß z. Rößle.
Hüll, Heim., Zimmermannu.Fam
Iäck, Will)., Waldhaueru. Frau.
Kimmerle, Georg,Kaminfegermstr.

und Familie.

bur und Familie.
Schmcer, Karl, Gcineindepfleger

und Familie.
Schönthaler, Richard, Friseur.
Bischer, K., Kirchenpflegeru. Frau.

Gemeinde Sirkenfeld.Solzhauerei-Akkord.
Kommenden Freitag d« 2. Januar 1931, abends

6 Uhr, kommt aus der Gemeirdepflege hier das Fällen und
Aufbereiten des Holzes aus dn Abteilungen Forchenschlag.
Leigselwäldle, Heidebuckel und 2annenschlag, zus. ca. 300 Fm.,
in 2 Losen im öffentlichen Aytreich zur Vergebung. (Die
Arbeiten kommen nur an hiesie Einwohner zur Vergebung.)

Nähere Auskunft erteilt Förster Ehmann.
Gemeindepfleger Heeß.

Gemeinde Sirkenfeld.
Auf die oberamtliche Bekaintmachung vom 26. ds. Mts.betr. die

Maul- und klauenserche in Büchenbronn
und auf den Anschlag im Ratdus wird hingewiesen.

Birkenseld, den 30. Dezerber 1930.
Bürgermeisteramt.

Für die Anstalten«nd Werke der
Inneren Mission

sind über Weihnachten bei dem Unterzeichneten Gaben ein¬
gegangen im Gesamtbetrag von 61V Mark.

Das Verzeichnis der Geber und die Liste der bedachten
Anstalten kann jederzeit eingesehen werden.

Allen Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen zum
Neuen Jahr!

Neuenbürg, 30. Dezember 1930.
Dekan Dr. Megerlin.

Ltriitzei-Svme.
Die Nachbarschaftsstraße Bad Liebenzell—Schömberg

ist vom 2. bis 31. Januar 1931 je einschließlich wegen
Stratzenbauarbeitenfür den gesamten Verkehr

gesperrt.
Amleitung

für den Fährverkehr über Unterreichenbach—Schwarzenberg.
Calw, den 30. Dezember 1930.

Oberamt: Straßen - und Wafserbauamt:
Rippmann . Geiger.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werden am Freitag

den 2. Januar 1931, nachmittags4 Uhr, in Dobel
1 Bandsäge, 2 Leiterwagen, 2 Ladenregale, 1 Kre¬
denz. 1 Büfett, 1 Schreibtisch und diverse Kurz-,Weiß- und Wollwaren

öffentlich gegen bar versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.
K ei del.

Nutzholz-Verkauf.
Aus dem Pfarrhof in Ottenhausen kommen

freihändig zum Verkauf:
1 Nußbaumstamm 2,14 Fm.
2 dergl. Abschnitte zus. 0,26 Fm.
2 ,. Nutz-Rundlinge zus. 1,17 Fm.

Angebote bis spätestens 10. Januar 1931 erbeten von
der Kirchlichen Besolduugskasse in Stuttgart , Alter Post--
platz 4.

Neuenbürg.
Die nächsteMtlerberaliiWftnude

findet am Montag d. 5. Jan.
1931, nachmittags von2 bis
3Ahr, im Kinderschulgebäude
statt.

Feldrennach.
Gut Angebrachtes

zirka 50 Zentner, verkauft
Ludwig Schifferle.MsUeisliften

für 1931
empfiehlt
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Neuenbürg.

Neuenbürg.
Heute Mittwoch

MeßelsUM,
sowie

primaWeihnachtsbOlk
im Ausschank.

Kienzlez. .Gr.Bnmn-.
Conweiler.

5 Wochen alte

»
verkauft
Friedrich Schönthaler VIl.

Homöopathischer Verein Birkenseld.
Am Sonntag den 4. Januar 1931, nachm. 2 Uhr.

findet im Gasthaus zum „Adler" unsere jährliche
General-Versammlung

statt, wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen sind.
Die Verwaltung.

Neuenbürg.

Eigenheim!
Wer ein Eigenheim erstrebt, lasse die günstige Ge¬

legenheit, die sich jetzt bietet, nicht vorüber, ohne der
Sache näher getreten zu sein.

Ich bin bereit, billige, gediegene Drei - oder
Vier-Zimmer-Wohnhäuser schlüsselfertig zu erstellen.
Die Pläne sind in den Schaufenstern derC. Meeh'schen
Buchhandlung ausgestellt. Interessenten wollen sichan mich wenden.

Franz Geiger . Vamnemer.
Baugeschüft, Telefon Nr . 64.



Lirksnteid.
Vünrcke meinen 6ssten und üönnem alles üute

im Irenen dakre.
Lmil Oobslmsnn und ffrsu

Besen-Mirisckajt.

l̂ undsckati süss Bote.
ffrau Willis Leckt

Üastkaus rur ..ffarlsburg"

ffsmilie ttunrmsnn,
Ootel rum Zckwgrrwsldrand.

Lirksnteid.
Lin Kodes bleues dakr allen meinen Oästen

und Xunden wünsckt
üsstksus rum „Häkle"

Brau Ztumpp Witwe.

Lirksnteid.
Lin Zlücklickes Î eues dakr unserer werten

Kundscbakt und Oästen wünscken
ffrisdricb OslsckILgsr und Lrsu

Oastkaus rum „^ dler".

Lirksnteid.
Unserer werten Xunäsckakt, Lreunden und

Bekannten ctie

besten 6Iückv »iinsckerum ^ sbresv - scbsel.

üsbrtidsr Wittel, tAa!er§esckäkt.
Teleton 4921.

Familie Lkr. Zsytrisd
kletr̂ ermeister.

Lirksnteid.
lum Heuen dakr wünscke ick meiner werten

Lirksntsld.
kleiner werten Kundsckatt und lieben Oasten

ein Zlücklickeŝ eues dakr. ^ uck im neuen dakr
wird es unser Bestreben sein, stets Outes ru bieten.

ffls Verlobte grüben

/^ c Oonoug î

^ieissei'

t̂ sstr^ Lkei

Lostoo
dlsrsscduLeü

tteuenslb

tiosä-dmenl<s

Voclc tili! ösiis
^ennL̂ ivsms

Lirksntsld.

giöcidicldeb Î eueä

wünscdsn

H. ttsnrier uncl ffrsu, Ksttss Ukisnd.

Klittwocd clen 24  Dersmdsr 1920

Ziivester - feie «' .

Lalmbscb.
Unserer werten Xunäsckakt sowie allen Lreunden

uncl Bekannten wünscken wir ein gesundes, Zutes
dleues ^ ski'

Lirksntsld.
^Ilen meinen üasten. streunden uncl Bekannten

ein glückliches bleues dabr.
Wilkslm fflx r . „l.äwsn".

6m Alvsstsrsbenä und tteujskr Isnr.

Lirksnteid.

Olöcklicbes bleues dabr

wünscken wir allen üästsn uncl Kunden

Wirtsckatt rum bloksnroiiern
ffarl Vollmer uncl brau.

Lirksntsld.
Onserer werten ffundsckait. unseren lieben Lasten

ein gutes bleues dabr
wünscken

ti. Veslsr und ffrau
rur „Bckönen 6ussickU.

Serbe und Selen
billig und preiswert, franko Haus. Teilzahlung.

Aug . Rau L Sohn , Ittersbach.

gutes ŝ eujatis

wünsckt lknen

/tugust f^su un6 Lokn

lttersbaek lXomnsstksim

Lirksntsld.

^rste Etappe ist cler kaboboil

Erster lag im dabr bringt meiner werten sturicl-
scbait clie besten dünscbe rum bleuen dabr.

^o wie es beute, so ist es immerdar
im üastbaus rum öabriboi

bei dakob üengenbacb und l̂ rau.

Lirksntsld.

l̂ ie im alten so im neuen dakr scksint clie Sonne.

6 >lss beben lakt sick bewegen uncl eilt rur Sonne,
von cler ksute beste Erüke sendet rum Heuen dakr

Otto vittus und ffrsu
rur „Lonne".

Lirksntsld.
killen werten Sästen. freunden und Bekannten

wünscken wir ein

glückliches , irobes bleues dabr.

üsstksus rum „Laren"
ffugust ffapp und brau.

Neuenbürg.
Am Neujahrstag, 1. Januar 1931, findet bei Unter

zeichnetem

IsnrmuLik
«»statt, wozu höfl. einladet

E. Vurghardz. ..Bären
Beginn 3 Uhr. Prima Tanzmusik.

Arnbach.
Am Neujahrsfest

(Musikkapelle Neuenbürg).
Sr. Vier rum ..Sirsch »s

Am Neujahrsfest findet im
Gasthaus zur„Sonne" in Sbeenhausen

Trniz-lluterhMiliig
statt, wozu höfllchst einladet

Argust Becht und Frau.
Reelle Weine, gute Sieisen, vorzügliche Biere.

^errtUeder bonntLASdiensl
sm bleujakrskest den I. danusr 1931:

vr . mseß. llsm, Ißeusndües,
Teleton dir. 193 dieueniürx oder Bnksilmeldestelle

dkeumdürx.

Atelier für Fußpflege.
Entfernung von Hühneraryen, Hornhaut und eingewach-
feuen Nägeln. — Behandlmg in und außer dem Hause.
Marta Benjamin, Pfo - Heim, Westl. 12, Tel. 1609.

«eueillivrg. itakke« USIirle.
vonnerstsx den 1. danusr

Geotzes
Neujahrs-Konzert.
.4nfanK7 Uür abcts. I.eitun̂ : K-ipelimeister Wenclt,

Mziniumm»AMalilung
der AuswerllinMutdaben

Die neuesten Feststellungen über den Wert der Aufwer¬
tungsmasse und die Gesamthöhe der Aufwertungsansprüche
einschließlich der Härtefälle haben ein Ergebnis geliefert,
das uns gestattet, vom 1. Januar 1931 an folgende wichtige
Vergünstigungen eintreten zu lassen:
1. Die Aufwertnngsguthaben werden mit 5 Prozent

verzinst.
2. Voll ausbezahlt  werden auf Verlangen alle Gut¬

haben bis zu 200 Reichsmark swozu noch die Zinsen
kommen).

3. Aus höheren Guthaben  leisten wir wie bisher
abzugsfrei Vorschüsse an Einleger , die über 60 Jahre alt
sind oder sich in einer Notlage befinden. Die Vorschüsse

. . lbwerden unter Umständen für dieselben Gläubiger wieder¬
holt bewilligt.atnat.

Zu Ziff.  2 und  3 : An die Stelle der baren Aus¬
zahlung kann die Uebertragung auf ein neues
Sparbuch  treten.

4. Nach Möglichkeit werden auch sonst Guthaben in Höhe
von über 200 RM . schon setzt ausbezahlt , wobei nur eine
kleine Vergütung berechnet wird. Auch können sie, wenn
die Barabhebung vor Ende 1931 nicht beabsichtigt ist,
schon vorher auf ein neues Sparkonto übertragen werden.

Wegen des großen Geschäftsanfalls im Monat Januar
bitten wir , alle nicht dringlichen  Anträge , insbeson
dere Anträge auf Uebertragung , erst nach dem 15 . Fed
ruar  1931 an uns einzureichen. Außerhalb Stuttgarts
soll die Einreichung durch die Zweigstellen geschehen.

Im Laufe des Jahres 1931 beabsichtigen wir , die
Grenze der zur Auszahlung freigegebenen Guthaben noch
mehr zu erweitern.

Wer über sein Guthaben ab 1. Januar 1932 — dem
gesetzlichen Fälligkeitstermin — verfügen will, braucht
nicht zu kündigen.  Was in letzter Zeit über die Kün¬
digung von Aufwertungsforderungen zu lesen war , betrifft
Aufwertungs Hypotheken.

WiirttembergMe Landeswarkaffe
Stuttgart,  Kanzleistraste 28 und 36

Nebenstellen : Kirchstraße 3 und Marienplatz 12

70« Zweigstellen im Lande.

Neuenbürg.

^ Heule abend von 8 Uhr ab

gutes, billiges

Smieeesien
^ wozu höfllchst einladel

Karl Silbereisen, z

Oberlengenhardt.
1V2 jähriges, 6^ Zentner

schweres schönes

3 « cht-
Nind

hat zu verkaufen
Martin Kusterer.

Ottenhausen.
Einen 5 Monate alten

Heute abend
Ständchen

nicht vergessen. Sammlung
9 Ähr beim Lokal.

von guter Ab¬
stammung hat zu verkaufen

Ehristian Schmidt»
zur Hochmühle.

Herrenal b.
Schöne

!s-
mit Glasveranda, Balkon,
Bad und andererm Zubehör,
auf Wunsch Mans. und Garten,
n gutem Hause an ruhige

Leute sofort billig zu ver¬
mieten.

Billa Telsenscha«.

Iiir SilmstttiibM
empfehle

ff. Berliner
Viannkuchen.

Schlotzkaffee Neuenbürg.

E« r-Giuesliittst
in Neuenbürg.

Mittwoch , den 31. Dezember
7 Uhr abends Iahresschlußfeier

(Phil . 3,13 . 14 : Lied Nr . 159):
Dekan Dr . Megerlin.

Kirchenchor: „Herr bleibe bei uns ".
Abel.

Neujahrsfest, 1. Januar.
10 Uhr Predigt (Ies . 40. 28- 3! :

Lied Nr . 257:)
Dekan Dr. Megerlin.

Ltederkranz : „Leih' aus deines
Himmels Höhen".

5 Uhr Predigt:
Gtadtoikar Warth.

In Watdrennach ist am Silvester¬
abend 7 Ukr und am Neujahrs¬
fest ./-IO Uhr Gottesdienst.

Avril
Vlat

^ 808

An -er §
Fahrest»

M . Das ^
so auch für da.
Wirtschaftliche
Handwerkszwei
maierweise ein-
warnr mit der
nahmen der B
Hauszinssteuer
Bauunternehm
lichen Beginni
Jahr hindurch
Die schlechte!
vlieben ebenso
schaff weiterv
grad in den be
des Vorjahres

Die große
das Handwerk
Im Zusammer
der sogenannte

V0»i ti.MM«

„Also man h
verzeihen Sie,
Sie wären pleii

Der Major n
„Gewiß , schö

den Bankkredit
„Total !"
„Aber von eil

werden ! Man
überjchlucken. !
belieh , muß m
Sie sollten sid
kann ich ihnen
doch über die §

„Meinen Sil
„Die Bank r

Sie in aller ll
worden sind."

„Das tun sie
„Sie werde»

auf '/
„Und wie wi
„. . . Ihrem

recht, wenn wi
und den Zinsf

„Herr . . . ^
Der Major
„Das werde

ich es wieder <
„Ich weiß,

Ihre Familie
arbeiten , und
wissen, wie bo
können !"

Der Major
„Aber nun '

sagte dieser , „
zu informiere:
mann herzlich
keinem Mitgli

. Bitte , ja
tragen !"
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